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Ostıa Wr längst nıcht mehr „dıe entzückende Stadt“ des Mınucıus
Felıx sondern scharte sıch außerhalb der antıken Stadt das Kirchlein

Aurea, als 1 26 Walter VO  z Arrouaıse dorthin kam, Aaus der
„Wıldnis“ die Reliquien der Prıma holen eın Wunsch stiefß auf ein1ıges
Unverständnıs, bıs dem zuständıgen Abt erklärte, 65 handele sıch den
lateinischen Namen für die Mutltter des Augustinus, die VO jenem oriechisch
„Monica“ geENANNTL worden se1l

Vom weısen Augustinus wırd also vorausgesetzt, habe seiner Multter
eınen oyriechischen Namen gegeben. Diese schöne Volksetymologie der
mittelalterlichen Translationserzählung tragt natürlıch tür dıe ekannter-
maßen bescheidenen Griechischkenntnisse des größten lateiniıschen Kirchen-
Vatbers nıchts AUS Wohl aber erklärt S1e, sıch die uns gebräuchliche,
höchst wahrscheinlich nıcht origınale Schreibform der Multter des Kiıirchen-
VAalLerSs durchgesetzt hat w1e S1e sıch auch auf dem Epitaph 1n der
römischen Kırche Agostino findet. Dorthin hatte CS 1430 eine weıtere
Translation der gebürtigen Afrikanerin AaUuUsSs ıhrem Todesort Ostıa gegeben,
diesmal auf Veranlassung artıns und autf Kosten des Mapheıius
Veghius
HIC AUGUSTINI SANCIAM
VOTAQUE FER TUMULO QUO 1L A
QVAL QVONDAM (YT NVNC ONICA NDO
SVAOCVARRIK OPEMOQVE SVIS

amoen1ssıma C1VItas SEL 27 Halm Übersetzung VO Müller, BEK  D (1913)) 1326
D ASS Maı1 (1866), 489, vgl W. Hardtke, PW 6, 520—5729 Monniıca und

Meıggs, Roman Ostıa (Oxford 525
Altaner, Augustinus und die griechische Sprache, Pisciculıi. Dölger (1939)

19—40; ders., Augustın und die griechische Patristik, 1n * RBen (1952) 201—205) Interes-
Sant 1St die Erzählung auch für die Griechischkenntnisse des J:

Hardtke bes 52212525
ASS Maı1 [# 491, vgl Pıper, Zur Geschichte der Kiırchenväter A US epigraphischen

Quellen, 1n ! ZKG (1877) 203—263, 2728
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twa CI Jahrtausend altere Inschriften AausSs Nordafrıka lassen als
origınale Schreibform des Namens „Monniıca Zwar bestehen die
beiden Dialektvarianten „Monniıca und „Moniıca für den „romanısıerten
Berbernamen ach dem Zeugnıis der afrıkanıschen Inschritten Recht
nebeneinander © doch begegnet die orm MItt Doppel vierzehnmal]
darunter Z W el christliche Inschriften die Oorm Moniıca sechsmal
darunter eiNe christliche Inschrift Das Cognomen ohne Hıinzufügung
Nomens findet sıch 1Ur auf reı christlichen Inschriften, einmal Moniıca Z W
mal Monnıica /.

Schwerer och als das quantıtaltkıve Argument der Inschriften WIESCH
Z W @1 andere, da{ß näamli;ch die besten Augustinhandschriften „Monnica“
schreiben ® un da{ß die literarische Überlieferung des Epitaphs des
Monicagrabs Aaus der Spätantike dieses Schreibform bezeugt VWıe längst
bekannt 1ST 1€eS Epitaph verschiedenem Zusammenhang CD1ISTAaMMA-
tischen un poetischen Syllogen des trühen Mittelalters überliefert In
den reı besten Handschriften 1ST 65 Mı Überschrift versehen, und
Z W

Parısınus lat 8093 (SeC. tol Versus inlistrissıme EeEINOTIEC

Bassı excösul.@- SCrN1PU1 tumulo SCEC MEMOTC1IC Münice MAaftfrıs SCI Agustıinı
Hardtke 525 auf Grund VONN Auskünften Czermaks
Vgl Hardtke 521 Es andelt sıch olgende Inschriften Aaus C

a) Monniıca 7880 2996 Lambaesis (z3avıa Monniıca
2959 Lambaesis Sen12a Iulia Monniıca
341012 Lambaesis Aurelia Monniıca
3796 Lambaesis Sallustia Monniıca
4316 Kesur ı]l Ghennaia Mulea Monnıca
4406 Seriane Stabıirıa Monniıca
77072 Ciırta nton1a Monnica
9495 Caesarea Iulia Monnica

S1gus Iulıa Monnica
'Thala rranıa Monnica
Sıdi abd Rebbu Fundanıa Monnıca

Diehl 2037 Hr Rouıs Monnıca
Diehl 3998 Hadrumentum Monnıca
Moniıca Diehl 272843 ad Carthago Moniıca

Carthago sehr (ZU1: erganzt ACVtilia moNICA
3084 Lambaesıs Manıa Moniıca C: vermerkt nıchts VO  an } liederlicher Ausführung

be1 diesem Soldatengrabsteın, WI1C S1IC Hardtke 521
4746 Markuna Vlpia Monica Lıgatur ONNICA (wıe uch NN
9151 Aumale Plautia Monica

Aumale Ma (Ligatur) Monica
6 Hardtke 521

Anthologia Latına HGG Rıese (Leipzig 1906°) 140 670 die Aut-
lage Wr Pıper de Rosst, Inscriptiones Christianae Urbis Romae*

2572 Kaufmann, Handbuch der cQhristlichen Epigraphik (Freiburg 336
Kıs Unsicherheit ob die nschriıft Thagaste, Hıppo der Rom finden SCHI, 1ST durch
den gleich besprechenden Fund Ostıa gelöst

10 Vgl de Rossı 250—253
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1m Vossi1anus (sec ftol Ephitafiü eat ONNIıCE
genetricıs SC1 Agustıin1ı

19 Parısınus lat O94 (sec. 1ad4g) tol Epytaphıum beatae onıcae
genetricıs beat]ı Augustıinı.

I1
Der 'Text dieses Epigramms 1St durch eınen glücklichen Fund des Jahres

1945 bestätigt worden. Im Sommer dieses Jahres wollten Mitglieder der
Gemeindejugend neben der Kirche Aurea 1ın Ostıa tfür die Anlage eınes
Spielfeldes einen Zementpftosten seLzen Dabe] st1ießen S1e aut eın rab eıne
Terracottakiste, bedeckt MIt einıgen Ziegeln un den Resten eıner
Marmortatel. Dies Fragment 1n reı zusammengehörenden Bruchstücken,
heute in der Kırche eingemauert (Inv AS2) bringt mehr als eın
Drittel der literarısch überlieferten Inschrift; VO 197/ Buchstaben 11,.

HIC POSVIT CINEres gen1ıtr1x castıssıma prolıs
AVGUSTINE VIs altera lux merit1s

QVI SERVANS PAcıs caelestia 1ura sacerdos
COMMISSOS POpulos moribus inst1itu1s

GLORIA VOS Maıo0r laude COrOoNaAat
Mater telıcıor subole 12

Die oyröfßte Breıte der re1lı zusammengehörenden Fragmente beträgt
60,5 C ıhre größste Höhe 56 C Dicke 4,5 1 Dies bedeutet, die
Inschriftt W AaT ursprünglich Z breit. Die Bearbeitung der Rückseite der
reı Fragmente zeıgt deutlich, da{ß dıie Höhe der erhaltenen Teile die

11 Casamassa, Arttı Pont.Acc.Arch. x 15 f} vgl 1948, ders.,
Rıtrovamento di dell’ elog10 di S. Monica, in Rend.Pont.Acc.Arch.
271—2753, vgl Diehl G1

Wır folgen Diehl Aut dieser Lesart, die die V O]  ; Casamassa unentschieden gyelassene
(tu1 mer1it1/tu1s meri1t1s) ZUgUNSteEN des Dat.pl. entscheidet, W 1e€e iıhn uch der

Maınzer Jesult Chr Browerus ın eıner rıerer Venantıus Fortunatus Handschrift fand,
vgl öÖ, il und de Rossı 251 Z253% fuflßßt auch die Zählung der Buchstaben, hingehen
diejen1ıge VO  3 Casamassa unverständlich bleibt. Auch AUS Gründen des Versma{ßÖes 1St der
Datıv dem eN1t1V vorzuzıehen. Für die Lesung subole nde des etzten Verses, belegt
durch dieselbe rierer Handschrift, gılt derselbe Grund, de Rossı Coy abgesehen davon,
da{ß felicıor subolıis W 4S aut Augustinus beziehen ware, Pıper 228 ziemlich
verständlich wiırkt, während NSCTEC Lesung poetische Gestaltkraft verrat. An Literatur
ZUrr Inschrift 1St hier noch CIM E Grumel, Decouverte ÖOstıe d’une inscr1ption
relatıve Saıiınte Mon1i1que, 1n REL (1946) t.; Romanelli, Iser1z10n1 d; Ostıa, 1n *
Actes du 8! Congr. Int. d’epigraphie Srecque latın 1952 (Parıs 277-285, Ges 285;

Testint, Archeologıa cristi1ana (Koma 464 ; Brown, Äspects of Christjianızation
of the KRoman Arıstocracy, IM® JRS 51 (1961) 1—-11,;, ders., Augustinus V O]  3 Hıppo (Frankfurt

O: Calza, La probabile ONa crist1ana di Ostıa di Porto, ım end Ont. Acc
Arch (1964/65) 155—295/, 164; Courcelle, Recherches SUTr les Contessions de Augustın
(Parıs 1968°*) A2; Perler, Les Voyages de Saıint Augustın (Parıs 146 Wıe Calza
und Testin1ı betonen, cstarb Casamassa 1955 bevor seın vielfältiges A Inschrift gesammel-
LES Material hat veröffentlichen können. 13 CC asamassa D
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origınale Höhe wıedergibt. Denn der and 1St jeweıls oben un
ber geglättet un der erhaltenen Seıite eLw2 13 C} die Mıiıtte der
Rückseite erhöht ın orober Bearbeitung gelassen. Dies spricht für eıne
ursprüngliche Einfügung 1in eine Mauer.

Auf der Vorderseıte beträgt der lınke treigelassene and 2178 C der
obere and scheint ber betragen haben, der untfere 1Ur
AL Dıie Buchstaben sınd 3,5—5,5 hoch

Auf der Inschrift 1St also eın Platz für die Erwähnung dessen, der das
Epitaph ZESEIZT hat Da zudem auch 1M Titel der Name der Verstorbenen,
ıhre Lebensdauer und/oder ıhr Deposıtionstag fehlen un nıcht ach den
reı Dıstichen auf der Tatel erscheinen konnten, auch die literarische
Überlieferung der mıittelalterlichen Handschriften bzw des Archityps eınen
Anhaltspunkt haben mußte, 1St eıne grofßzügigere Ausgestaltung des
Monicagrabes denken. Es wırd eLIwa eıne 7zweıte 'Taftfel oder eın
Epistylium erganzen se1n: Sanctae memorı1ae Monnicae (quae VIXIt
1  Z et deposita est (fecıt) Bassus VIr ınl consule.

Paläographische Argumente können nıcht helfen, die rage klären,
Wnnn das Epitaph DSESECIZL wurde. Soweıt ersichtlıch, 1St der Tıtel in relatıv

Ausführung VO  $ nıcht-Afilocalischen Buchstaben gyeschrieben, Ww1e s1e be1
gehobenen Inschriften Von eLtwa 370 bis 450 vorkommen.

111
Rıese z1bt als Verfasserangabe entsprechend den Handschriften LLUI das

eintache ABassı. Welcher Bassus CS 1U WAafr, der die Inschrift SCLUZLEG,; hat
auch der Fund des Jahres 1945 nıcht geklärt. Dıie Forschung hat bisher mıiıt
echt gemeınt, ıh iın der Famlılıe der Anıcıer finden mussen, deren
Beziehung Augustın siıcher 1STt Eınige Schwierigkeit bereıten Größe un
Verzweıigtheıit der Famiuıulıie un ıhre verschiıedenen Berührungen miıt dem
Bıschof VO'  3 Hıppo. Beides mu be] der Bestimmung dessen, der das
Epitaph SETZLE, un des Zeitpunktes, dem das Epitaph SCUZTE,
berücksichtigt werden.

eıt Pıper wırd der 1in der Überschrift des Epigramms Bassus
MI1It Anıcıus Auchenius Bassus, dem Konsul des Jahres 405, iıdentifiziert

de Rossıs Autorität hat dieser Meınung allgemeine Geltung verschafft.
Lediglich 1SS0Wa 15 schien skeptisch A auf diese Identifikation seın
un führt den Verfasser der Grabschrift bej der Behandlung der Träger des
Namens Bassus e1gens auf

Meıggs 16 erwagt eıne eCeUuge Identifizıerung, un ZWar mıiıt dem Vater des
Konsuls VO  3 408, mıt Anıcıus Auchenius Bassus, dem Stadtpräfekten VO  3

Pıper, ©:: Seeck [ 2700 N NLCLUS Al
W 15S0Wd S, 109 Bassus
Meıggs DL 400
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U, Dıiıeser Sohn des Amnıus Manıus Caesonı1us Nıcomachus Anıcıus
Paulinus, des Konsuls VO 3734 15 und Enkel des Amnıus Anıcıus Iulianus,
des Konsuls VO  = 3272 WAar jedoch selbst n1ıe Konsaul. Wohl aber rühmt eıne
zrofße Zahl VO  S Inschritten den Erneuerer der BCNS Anıcıorum 1er
verstehen als: der letzte 1MmM Mannesstamme als Prokonsul un spater

als Stadtpräfekten 21 Einflufß auf Meıggs Meınung hat eıne 1n Ostıa
gefundene Bauinschritt 22 NICIUS Auchenius Bassus Ca et ITurrenı1a
Honorata Ü e1us CLE £ilıs Deo sanctısque devoti. Diese Inschrift 1St sıcher
dem Stadtpräfekten zuzuschreiben und nıcht dem gleichnamıgen Sohn, dem
Konsul VO  ; 408

Ferner Meıggs *® autf Grund VO  3 Aug cont. , der
augustinische Kreıs habe ın Ostıa nıcht 1ın eınem Hotel gewohnt, sondern
„he W as stayıng wiıth triends“. Zu dıesen gehörten auch dıe nıcıer.

Perler D4 ne1gt dieser Hypothese un identifiziert überraschend den
Verfasser des Grabepigramms mMı1ıt dem Empfänger VO  b Aug C un
Dıies 1St jedoch eıne Italıca, VO der Meıggs mMUCLteEL, Ss1e se1 möglicherweise
miıt der Anıcıa Italıca identisch, deren Name mi1t Valerius
Faltonius Bassus autf eiınem Bleirohr 1N ÖOstıa erscheint 29 Es handelt sıch
j1er aber die miıt eınem Glied der Familıie der Septimi1 Bassı verheiratete
Tochter der Briefempfängerıin. Der Mutter 26 deren SENAUCS Famıilienher-
kommen nıcht bekannt 1St, hatte Johannes Chrysostomos in einer für ıh
kritischen Phase, eLtwa 404, geschrieben 27 Augustıins Schreiben PÄS' datıeren
VO  e eLtwa 410 Zu dieser Zeıt WAar s1e schon Wıtwe mıiıt Jüngeren Kindern. Sıe
WAar wahrscheinlich mi1ıt NIC1LUS Probinus verheıratet, der mıt
seınem Bruder Anıcıus Hermogen1anus Olybrius Konsul des Jahres 395
W Al. Ihr und ıhrem Manne oilt wahrscheinlich eıne 1mM Lateran gefundene
Inschrift 29

17 LRE Bassıus il Chastagnol, La prefecture urbain Kome SOUS le Bas-Em-
pıre (Parıs X1IX; ders.; Les tastes de la prefecture de Rome Bas-Empıiıre (Parıs

211—216
18 TRE V, Paulinus Zum Folgenden vgl bes LRE Stemma
19 LRE Tulianus
(} mIt LRE e Bassus 11

CL 6, 1679 estark fragmentarısch; 9 1568 Benevent; 10,
518 Salerno, 5651 Leccano, 6656 Anzıo Aaus Anlafß eiıner Thermenerneuerung; 14, 2917
Preneste (jetzt Vatikan); 8ROß4a Neapel; ( 16 259/ ICret 4, 314 Gortyn.

DD (CCIM. 14, 1875 1292 Diehl 91 Vatıiıkan.
Meıggs 215
Perler 113 Zurückhaltender Brown 1973 110 Vgl Aug C SEL 34, 2’

436—444 ; C 9 9 ebd 533535
25 Meıggs Z Z T vgl Barbieri, Fistole inedite, (1953) 1940 5 unverständlich

darum Brown 197 D A4, zumal Brown 1961, cehr viel dıifterenzierter urteilte und
hier die Inschrift des Bleirohres AUSS  rieb.

26 LRE Italıca.
D Joh. Chrys C 170, BZ: 709 28 Vgl Aug C 161, SEL 44, 507
U Zu LRE Probianus vgl RıyAC 32 (1957) 95—98, 1959 237
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uch ıhre Schwägerin Anıcıa Ilulıana 50 ebenfalls eLtwa2 410 eıne
Wıtwe, W ar die Empfängerin VO  z Brieten Augustins, der ihr darüber hinaus
auch 414 die Schrift De ONO viduitatis wıdmete. Anıcıa Iulıana 1St nNnUu die
Enkelin des Stadtpräfekten Von der als Stifter der Inschrift
ausscheidet.

Ihr Vater wird, w 1e erwähnt, gemeinhin als der Stifter angesehen. Pıper
machte dafür geltend, da{ß die 1m neuntfen Buch der Confessiones
geschilderten Ereignisse zeıitlich VO der Inschrift entfernt sejen:

die Anrede des Augustins in der Inschrift als sacerdos mıiıt bischöflichen
Aufgaben, also als Biıschof,

das Datum ach 408 dem Konsulatsjahr des Anıcıus Auchenius
Bassus.

Zu Recht bestimmt Pıper also den Terminus qUuUO nıcht 387, nıcht 395,
sondern eınem Zeitpunkt ach 408 ö1 TLerminus antfe QqUCIM 1St für Pıper
der Tod Augustins. Für ıh 1St also die Inschrift einem beliebigen Zeıit-
punkt zwıschen 409 un 4 3() ZESETZT worden. Damıt erweısen siıch Datierun-
SCIl un Identifikationen VO Meıggs un Perler als falsch.

De Rossı ** meıinte 1U die Zeiıtspanne einschränken können: das
mittlere Distichon zebe eınen Punkt der augustinischen Biographie
wıeder. Nach der großen Collatio ın Karthago 1m Junı 411 se1l die PaxX für
die Kirche erreicht, och se1 der Streıt MmM1t Pelagıus nıcht aufgeflammt. Auft
dıesen ruhigen Zeitabschnitt, eLwa 1mM Leben des Augustinus spiele
das Epigramm och geht S 1 Leben des Bischofs VO Hıppo 1e]
stürmischer Z donatistischer un pelagianischer Streıit gehen nıcht
reibungslos zeitlich ıneinander über, sondern sınd iıneinander verzahnt 53

Rıchtig 1St unbedingt, da{( die Inschrift des Exkonsuls VO  e} Augustinus
als VO eınem 1m Amte waltenden Bischof spricht. Damıt tällt eın drıitter
möglicher Bassus als Kandıdat, der die Inschrift hätte ZEeSETZL haben können,
der Konsul VO 431, Anıcıus Auchenius Bassus, Enkel des Stadtpräfekten
VO  3 Sohn des gleichnamıgen Konsuls VO  $ 408, und Bruder der Anıcıa
Iulıana ö4

Wenn aber 1U der dem Text des Epigramms TNOMME 1nweIls autf
eınen Zeitraum des außeren Friedens un der Streitlosigkeit 1m Leben des
afrikanischen Bischots nıcht richtig 1St, WAann hat ann der mıiıttlere Anıcıus

30 Vgl PLRE V, Iuliana Aug C 150, SEL —  9 380—382, auch die Schwieger-
mMutfer Proba, und © 188, SEL 5 S 119—130; lıber de ONO viduitatis: SEL 41, 303—343
Wahrscheinlich erwähnt C Dö, 1705 Dıiıehl adn Vatikan.

n Vgl Zu den Versuchen, das Datum der Bischotsweihe Augustıins, das Z7W1-
schen dem und dem 28 8. 397/ gelegen haben mufß, bestimmen vgl zuletzt

Lorenz ın IhR 35 (1973)) 23975
3 Vgl
33 Wie schon die Titel der Werke VO 411 und 415

Seeck 1 2200 N1CI1US 32 Somıiıt 1sSt die Identifizıierung VO  e} Grumel (vgl
12) hinfällig.
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Auchenius Bassus die Inschrift ZESELZL dd eın Konsulat 408 1St durch
sıeben römiısche christliche Inschriften und durch eine Inschrift Aaus
Aeclanum bezeugt J6 Die Beziehungen der Famiıilie 1n allen iıhren Zweıgen

Augustın WAar ohl 413 zyrößten, als Demetrıas, die Tochter der
Anıcıa Iulıana, den Nonnenschleier in Karthago empfängt 37 Diese
außeren Umstände können für Epıgramm und die damıt verbundene
Neugestaltung der Grabstätte ON1CAs vielleicht einer Datıierung VOT die
Mıtte des zweıten Jahrzehntes des üuntten Jahrhunderts führen.

In dem bestimmten Zeıiıtraum könnte auch eın außeres Ereigni1s Anlafß
7ADhe Neugestaltung der Grabstätte gegeben haben Es 1St die Zeıt der
Konsolidierung und Behebung VO  —$ Schäden ach dem Zug Alarichs, auch 1n
Ostıa 38 Wenn INa also ber das bisher Gesagte hinausgehen wiıll,
nNntwort erhalten auf die Frage, W 1€e 6S kommt, da{ß ach ber
fünfundzwanzıg Jahren die Grabanlage der Monica HC gestaltet wiırd,
mogen dıe Verwuüstungen des Alarıchzuges der Anlaß dafür se1ın, da{ß eın
hervorragendes Glied der Anıcıer das rab der Mutter des fernen geistliıchen
Freundes NEeU herrichtet.

Augustın hatte in den Confessjiones mıiıt eiınem Seitenblick auf die
ömischen Begräbnissitten sıch TGr kurz ber das Begräbnis ausgelassen,
ZU rab selbst nıchts ZESARL 59 eın Biograph Possidius ergıbt für UNseIC

rage ebenfalls nıchts. eıtere biographische Aufschlüsse enttallen also
Wır entnehmen UMNSETE Argumente ZUT ENSCICH Datıierung nıcht dem
Epi:gramm selbst, sondern dem, W as ber die Beziehungen Augustıns den
Anıcıern bekannt ISt. In diesem Zusammenhang lassen die Ereijgnisse des
Westgotenraids sıch möglicherweise als Anlafß9die Grabanlage 1n
Ostıa und auszugestalten.

uch WEeNN INan VO  e} de Rossıs Interpretation der b  „pax ın unserem

Ep1igramm einmal absieht, erhebht sıch die rage, ob die Inschrift überhaupt
30 Seeck G 7200 N1ICIUS 31 Vgl Chastagnol, La prefecture 446
36 De Rossi! 583 ICVR 4849 griech.); 584 ICVR 4850 Diehl 4262; 485

ICN Diehl 1552 5586 Diehl 2631 Gr 587 Diehl 808 D; 588 IGCVR
4854 Diehl 411; 589 Diehl 2801; C 9! 1364 Frgmt VO Passo di Mirabella.

37 Zu diesem höchst bedeutsamen Vorgang vgl Ud  > der Meer, Augustinus der Seel-
SOrgCr (Köln 1958°%) PW ıs Brown 1961, Zu Demetrı1as Seeck 13 Z Anıcıa
5 vgl auch 2e. 1765 Demetr1ias be1 Aug C 130; SEL 4  9 380—382; C 188, SEL
57 119—130

38 Vgl die Restaurıerungen öffentlichen Gebäuden in Ostıa 1m frühen C
1 y 4719 Anders Meıggs D: der meınt, das Leben der Stadt „ W as NOT ser10usly disturbed“
durch Alarıch

39 Aug Conf. D SEL 33 2 Cum CRl COTDUS elatum ESLT 1Mus, redimus
sıne lacrımıs. 11 QqUu! 1n e1s precıbus JUaC t1bı udimus CU offerretur Pro sacrıfiıcıum
preti nostr1ı 1am 1UxXta sepulchrum pOos1to cadavere priusquam deponeretur, S1CuUt ıllic fier ı
solet
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ın dieser Weıse biographisch interpretiert werden darf oder ob S1Ee dafür nıcht
1e] stark ın der tradıtionellen Sprache der Grabepigramme steht.

Unzählige Grabiituli haben die Formel: hıc posıtus SE Die aktıve
Wendung uUuNseICecs Epitaphs dagegen: Hıer hat jemand seınen Leib
danıedergelegt, begegnet unverhältnismäaliıg selten. TDamasus benützt s1€e 1mM
Grabgedicht auf seine Mutltter: Hıc Damsı posuit Laurentıa membra 40 Das
ps.-damasıanische Elogium auf den Presbyter S1SSIN1US schreıibt: Presbyter
hıc voluıt S1issın1ıus PONCIC membra 4 Das ohl nach AMAaSUus entstandene
Grabgedicht auf den Primiserinius apostolicae sedis Felıx AausSs Paolo lautet
1mM 7zweıten Vers: hoc posu1t orıens membra sepulta loco 4 Ebenfalls 1m

terrısZusammenhang VO Grabgedichten erscheint: deponens sSen10. .
mortalia membra 43 un hıs INecAa deponens sedibus OS5a loco 4

In der onıca-Inschrift 1St Von den Cineres dıe ede Dıies Wort
erscheint 1n der eigenverfafßsten Grabschrift des amasus selbst ın der
Wendung „PDOST cıneres“ 4 Der apst spricht 1n dem Epigramm, 1n dem
seıne vatiıkanıschen Arbeiten rühmt, davon, habe cıneres OSSa VOTLT

der Feuchtigkeıit bewahrt 46 In der ps.damasıanischen Inschrift aut
Coelestin heißt 6S Corporis hic tumulus requiescunt OSSa CIN1ISQquUE 4 In
eıner metrischen Inschrift AUS Pıacenza lesen WIr et FEGECTE cıneres protinus
iınde IMeOS 48 Im Par.lat. 8093 folgt der Grabschrift der Moniıca eın
Grabgedicht auf eıne Felıcıa, das endet: tunc cıneres 1St1 mundo perıente
resurgunt 49 Und 1ın eıner längeren 1n der Basıilika VO Sbeitla gefundenen
Inschritt auf den Presbyter Vitalis heiflßst CS Na SPCIO, domine,
qu1 CUNCLA creastı tibı, ut cıneres 1StOS suscıtes ıpse D0

Lux begegnet in Ühnlicher Bedeutung w 1e 1mM Monica-Epitaph nıcht bei
amasus kennt Ur das himmlische Licht u seiınen Gedichte ol
Anders Dıionysıus, der celine verstorbene Fhefrau Rhodine anredet: lux
clara LUO InNnenNns un et GUL2 marıto 92 Eın spanıscher Vater KAauUueHt seine
sechsjährige Tochter: Lux mıhı Siırıcıa divıno flagello 99 Zusätzliches
Licht durch die Mutter soll ach UWUNSCHKHEIN Gedicht auf das merıtum des
Augustın tallen. as Thema des Verdienstes 1mM preisenden Grabgedicht 1St
unerschöpflıch. Im christlichen Raum trıtt zusätzlich der Gedanke des

40 Diehl 1745; Ferrud, Epigrammata Damasıana (Kom 105—107,
2e. 11354, Ferrud 7238
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Gerichtes ach den Werken ın den Vordergrund. Hıerzu se1 NUur die
berühmte Damasusıinschritt Aaus der basılıca apostolorum zitiert: SANgUlN1S
ob merıtum Christumque pCr secutı aetherios petiere D4

Im ersten Distichon der Inschritt werden Mutter un: Sohn angeredet mıiıt
der ZSanzZCH Formeltfülle traditioneller feierlicher Wortwahl,; deren christliche
Grabdichtung tähıg Wa  — Dazu gehören auch die Worte genetr1x 55 un
proles 5 Nıchts Biographisches erscheınt, dafür aber zeıgt sich eıne hohe,
kultivierte Sprache. Sıe 1STt dem Konsul VO  - 408 zut ZuUzutrauen, dessen
Vater inschrifttlich auch schon seiner eloquentia gerühmt wurde 97
Schliefßslich WAar 1n seiner Sal nıcht weıten Verwandtschaft Ja auch eıne
christliche Dichterin.

Läfßt sıch diese nıcht auf historische Ereignisse fixiıerbare, dichterische
Sprache des Epigramms auch ın dem Zzweıten Distichon tınden, das de Rossı
den historiıschen Anhalt gab? Dıie Bedeutung des IThemas „Frieden“ be;
Augustın 1ST bekannt 98 andererseıts aber auch dıe Bedeutung der PaX-
Formeln 1n den altchristlichen Inschritften 99 Die Formelhaftigkeit VO  e

quı1 CIVans paCcıs caelestja 1ura sacerdos trıtt recht eım Vergleich mıt der
Damasusinschrift auf Euseb VO Rom hervor: integra G recCcior
oedera pacıs 60. und 1m Elogıum des Marcellinus heißt 65° solvyuntur
oedera PaCıs 61 Proba, die Anıcıerın, dichtet: temerasse duces pıa oedera
paCcıs 62 Foedus un 1US sind bedeutungsmälig enachbart. So heißt 65 1mM
Lob des 529 gestorbenen Bischots Andreas 1n Formıia: distrectus sub iure p10
et moderamıiıne 65 Von eiınem seiner Nachfolger wırd ZESAQL: BERE

sacerdotis tenuılt quı 1ura sacerdos ö4 In Lyon werden 501 Bischof Rusticus
un: seıne weltliche Stellung, die innehatte, mıt den Worten fascıbus
emeri1t1s P7 functus honoreeternı premı1a 1ur1ıs habet 65

beschrieben. In diesen Zusammenhang gehören auch die 1USSa. Im Gedicht
des amasus auf seinen Vorganger S1xtus begegnet: Hıc posıtus rTeCiOr
caelest1ia 1Uussa docebat %. Zu den Tugenden, die VO Presbyter Augustus,

54 Diehl 9511 f, Ferrua 139—144
50 das Damasusepigramm aut Proiecta, Diehl 3446, Genetr1x als Kırche: Diehl
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dessen Inschrift einmal 1ın Agnese Wal, aufgezählt werden, gehört: dıyına
leg1s 1Uussa veneranda colens ö7

Es handelt siıch also Topoi Aaus dem Bereich der Grabinschritten für
Kleriker, die besonders, WECNN auch nıcht ausschließlich den
Damasıana finden sınd, jedenfalls VO damasıanıiıscher Sprache epragt
sınd. AÄhnliches oilt auch für die och folgenden Zeilen des Moniıca-
Epitaphs. I)as Thema des anvertirauten Volkes t*indet sıch 1ın Rom 1n der
Grabinschrift Johannes‘ 111 in der klassıschen orm quı sib; cCOomMmM1Sssas
PaSCCIC NOVvIt OV 5 65 Ofrt wırd das Texit populos gerühmt 69 Dazu gehört:
COMpoOSul1 virtutum praelıa II eit docu] 1seros crımına t]lere L1COS5 70

Echt iın epıgrammatıischer Tradition steht an auch der preisende
Schlußvergleich, den amasus für Protus un Hyacinthus gestaltet: Hıc
victor merult palmam prıor Jle COTONAamMmM 7 Als Multter VO Tugenden
vereınt Moniıca ber aktuelles Handeln hinaus ıhre eigene MIt des Sohnes
Tugend. In Lyon wırd eıne Merolo bonorum geNANNT 7

Biısher haben 716 eıne AaUus dem tradıtionellen Wortbestand christlicher
Grabgedichte schöpfende, recht konventionelle Formulierungskunst 1m
Epitaph festgestellt. och ın diesem etzten Distichon lehnt sıch der
Vertfasser nıcht direkt geläufige Formulierungen A w 1e eLtwa virtutum
culmen pro1ectus 1n altum 73 es darstellt. Er benützt die VWorte, die der Stil
verlangt, eLtwa suboles 4 oder das Thema der e  9 entsprechend 1
Akrostichon der Serbilla AaUS Nola 75 Kunstvoll leitet ach dem Lob des
Bischofs auf Mutltter un Sohn ber un VEIMAS ann och ın iındividueller
Weıse das Lob der Multter steigern.

Hıierbei durchbricht die konventionelle Formulijerung un schafft 80008
den Mitteln der TIradıtion eıne K dichterische Gestalt Von poetischem
Reıiz. Es zeichnet sich Ja nıcht 1LLUT der Kreıs Symmachus durch
literarısche Qualitäten A4aU.  N Dieselbe Kultur wurde auch ın dem entsprechen-
den christlichen Kreıs, un be1i den Anıcıern, gepflegt. Dıiıe Korrespon-
en7z zwıschen Mitgliedern der Famiılıie un dem Bischof von Hıppo, auch
die persönlichen Begegnungen sınd erwähnt. S1e weısen AausS, da{fß in diesem
römischen Kreıs der Afrikaner, der NUr zweımal Urz in un be] Rom
geweilt hatte, für den aber die Ereijgnisse 1ın Ostıa VON grundlegender
Bedeutung9 Als Autorität anerkannt wurde. So dart die Sorge das
rab seıiner Multter nıcht wundernehmen, das Monica-Epitaph Zeug-
N1s 1St
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